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4. Die Pflege.
Die Pflege der Kleefelder beschränkt sich auf die Aufhilfe durch Kopfdüngung

uud die Bearbeitung des Bodens zwischen den Kleestöcken. Unmittelbar nach dem

Getreideschnitte ist auf die betauten Blätter Gips (2—2,5 ä -i pro Im) zu streueu.

Im Frühjahre , wie nach jedem Schnitte wird das Gipsen , sofern sich ein Versuch

bewährt hat , wiederholt . Der Klee soll etwa 10 om hoch nach dem Herbstschnitte
in den Winter kommen , höher gewachsener Klee ist dagegen über

Winter dem Verfaulen ausgesetzt , weshalb er vor Ende Sep-

Fig . 184 . Gemeine
Wucherblume <Ldr ^ -

tliiZviiirn 2).) ZI. . —

Frucht mit Weibe»
Längsriese » , n, vom
Strahle , t > von der

Fig . 185 . Kleiner Sauer-
ampscr (Rumex » vero-
seUs ,5 .) Z>. . — s vom Pcri-
gon umschlossen , d nackte

Frucht , e nat . Gr.

^
Fig . 186 . Quirlblütiges
Borsteugras <8 «tsi ' is

D » ach Robbe . —

!r Rück- , d Bauchseite.

Fig . 187 . Hundskamille <L .n-
tlivmis Äi vsllsis ^ > DZ ). ^

Frucht K von der Scheibe , d vom
Strahle.

tember zu schneiden oder abzuweiden ist . Schwachbestandener Klee ist durch Be¬

decken mit Kartoffelkraut oder langem Mist zn schützen und durch Kopfdüngung

mit Phosphorsänre , Kali , Holzasche (7,S —10 cl? pro w ) zu kräftigen . Über¬

fahren mit Jauche ist bei dem fehlenden Stick¬

stoffdüngerbedürfnis des Klees eher nachteilig,
weil es die Entwickelung minderwertigen
Grases befördert . Sehr lockerer Boden ist
znr Vermeidung des Auswinterns im Herbste
zu walzen . Im Frühjahre ist auf gebundenem
Boden Lockerung und Reinigung vom Un-
kraute durch Überziehen mit eisernen Eggen,
ans moorigem Boden Überwalzen augezeigt.
Ungeachtet der Rotklee in zusagenden Ver¬

hältnissen eine sichere Pflanze ist , so kann er

doch in sehr trockenen Jahrgängen durch zu
dichte Überfrucht oder Blachfröste fehlschlagen.
Keimt er bei trockenem Frühjahre nicht, so
kann die Saat wiederholt werden ; geht er
später ein , so wird an seiner Stelle Inkarnat¬
klee , schnellwachsendes Grünfntter , Mischling
u . dergl . , angebaut . Bei lückenhaftem Klee¬

stande tritt leicht Veruukrautuug ein.
Auf Samcnklee-Feldern sind Unkräuter,

welche ähnlich große Samen wie der Klee besitzen , höchst nachteilig, wie Wucherblume
(LIir^ imlIiLmum I^snemirliLmnm / .̂) 5s. , Fig . 131 , Brunelle s? rnnslln , vuIzÄris ^).) S>. ,
Wegerich ^? Isntsi »o litneeol -ltg. Fig . 222 , kleiner Ampfer lvnmsx ^ .eslossll » ^, .)
S>- , Fig . 135 , gemeiner Knöterich (? oIxK0nnm ? ersic>Äi' ia / .̂) lI , Vogel-Knöterich

Fig . 188 . Löwenzahn <? ai ' S.X!leuiinoftieiii2Is
^/oe » c?i.) — !>—v Achäne mit gestielter

Haarirouc ; Ä stärker vergr . Pappnshaar.
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? . Ävieulgrs 2) .) Wolfsmilchartcn , quirlblütiges Borstengras iLetarrg . vertioillsta.
Ft !««v .) lI , Fig . 186 . S . 206 zc . Nach mißratenem Klee erscheinen häufig : Feldmohn
? »päver ^ i'KSmüns lI , lI , Ackerbrombeere (Kubus e ^ssius r) , Ackerkamille
(^ iitlivmi8 g,rvZiisi8 (^), lI , Fig . 187 , S . 206 , Ackcrdistel (Oirsinm arvsnss Kc/?.) ZI- ,
Fig . 20, S . 16 , Löwenzahn st 'Äraxäenm oltioiiMs ^/<?e»c/<.) S>- , Fig . 188, S . 206 , Quecke

s^ ^ rouxinm repsu8 Feattv .) Z>- ,
Fig . 163, S . 186 zc . Charakteristisch
siir amerikanische Kleesaat ist das
Vorkommen von ^ mdrosra arte-
miüiitoli » .?>_, Fig . 189, haar-St

Fig . 189 . ^ mdrosi » itrtsrlli-
siikolis . Z>_. — s, Frucht
mit Kclch , nat . Gr ., d vcrgr.

Fig . 1!»g . Haarfeine Hirse <? ÄNl-
cum osrpillärs 2).)<J . — s Ähr¬
chen, >>— d bespelzte Karyovsen.

Fig . tgl . Kleetcnfcl (vi 'odär >eK >z miiioi'
Siittm«.) Sj. nach Nobbe . — s, nat . Gr .,

d Svvfach vergrößert.

förmigcr Hirse ( ? g.nicnm og.m
'
11-irs F .) <2 , Fig . 190 , großem Wegebreit (klimtSKo major^ . var . ÄmerioSn») St. zc . Auf den Wurzeln schmarotzt zuweilen die Sommerwnrz , der

Kleeteufel, -Würger (Oroviwoliö minor Suiow .) ( -) , Fig . 191 , welche die Kleestöcke durch
Entnahme der assimilierten Stoffe
zum Absterben bringt . Ähnlich
schädigt oft beträchtlich die Klec-
seide, das Filzkraut , Ringel , der
Grind , Teufelszwirn öuseüts,
?ritoln Fab .) <Z . Fig . 192 . —
10 Seidekörner pro 1 bei
seidefrei verkauftem Rotkleejamen
bedingen 5 °/„, 11—30 Körner
10 °/o Abzug vom Kaufpreise,
bei mehr kann der Käufer die
Annahme der Ware verweigern.
In Handelsware finden sich pro
KZ 20—2160 — 78000 Kleeseide,
körncr. Letztcrc sind 0,5 — 0,9 bis
1,33 mm lang . 0,31 —0,77 —1,31
breit , 0,4—6,7—0,8 dick, abge¬
rundet , bräunlich , schwärzlich oder
grünlich gefärbt . Die Keime ent¬
wickeln 10—12 em lange Stengel¬
chen , welche in engen Windungen
die Kleestengel umschlingen, an¬
schwellen und Saugorgane (Han-
storien) bilden, welche durch die
Epidermis und Rinde bis zum
Holzkvrper eindringen . Die Klee¬
seide blüht im Juli bis Ende
September , im August finden sich schon reife Samen . Einzelne Kleeseideranken über¬
wintern meistens 1—1,5 ein unter der Oberfläche des Bodens an den Wurzelköpfen der
Kleepflanzen. — Litt . : Ludwig Koch, Klee- u . Flachsseide. Heidelb. 1880 ; Entwickeluugs-
gesch . d . Orobanchen. Das . 1887.

Zur Vertilgung der Kleeseide wird das Ausputzen der Samen und das
Bedecken der befallenen Feldstellen mit Gerstenspreu , Asche , rohem schwefelsaurem

Fig . iss . Kleeseide lvuscüta , ri -ikotii 7Z«?,.> <Z . — 1 nat . Gr . :
S vcrgr . Stengel mit Haustorien : 3 Samen : i- durchschnitte» ,

v Endosperm , v Vegetationsvunkt : 4 Keimlmge.
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Kalium oder Übergießen mit Schafstalljauche empfohlen. Am wirksamsten bleibt

Umspaten oder Abbrennen der ergriffenen Stellen , wenn auch damit die Klee¬

stöcke vernichtet werden . Die befallenen Flächen und deren 1 m weite Umgebung
werden mit kurzgeschnittenem , mit Petroleum angefeuchtetem Stroh 20—30 ein

hoch bedeckt und dieses angezündet.
Zur raschen Untersuchung von Kleesamen auf Klceseide eignet sich die Klecseidc-

Prttfdose , Fig . 1ö3 , in welche IM K Samen in I eingeschüttet nnd 1 Minute lang ge-

Fig . 193. Kleescidc -Prüsdose von Gebr . Röber—
Wutha -Eiienach . Vreis ö N ., <S,S7 X ) .

Flg . 194. Kleeseide-Auslesemaschine. System Pretzjch.
— S9 KZ ; pro Stunde 75 Kx ? <SS,VS 100 X.

schüttelt werden. Abteilung I und II enthalten dann scidefreien Samen , III nnd IV Scide-
körner, deren Menge mit 10 multipliziert , die durchschnittliche Anzahl der Seidekörner
pro KZ- Kleesame crgicbt . — Die Kleeseide - Auslcsemaschinen werden mit Cylinder oder

flachcnSiebenversehen.
Pretzsch 's Kleeseide-

Ausscheidemaschine,
Fig . 194 , besitzt einen
1 : 17 geneigten, 1,23 in
langen , 0,27 m weiten
Cylinder , welcher mit
einer an der Achse
befestigten Kurbel ge¬
dreht wird . Der Cv-
linder besteht aus
Drahtgeflecht mit ca.
SV runden oder poly¬
gonalen Maschen ans
je 1 gein , deren Durch¬
messer größer als der
der Seidekörner , aber
kleiner als der Brei¬

tendurchmesser der
Kleekörncr ist. Die
kleineren Kleekörner,
2—10v „ , sowie die

Fig . I9S . Kleesameu-Rcinigung -Zmaschinc „ ltnscuta " von Gebr . Röber —Wntha.
Tnrchschuitt . — ^ . L <? Holzrahmengestell , v Seidesieb (V,S x 2 m ), L Venti¬
lator . ? Schüttelsieb , v Tinschüttrnmvs , H Einlausjchieber . K Unirant , 1^ Klee,

Bürstenvorrichtung , A Exzenter . 230 Kx ; S0N pro Tag ; 2^0 MO X ). Kleeseidesamen fallen
durch die Maschen des

Geflechtes von 1 mm Lochweite nnd werden in dem unter dem Cylinder befindlichen Kasten
gesammelt. Am vollkommensten ist die Kleejamen - Rcinignngsmaschine „ Cnscuta " von
Gebr . Röber—Wntha , Eisenach , Fig . 195 , welche durch einen das Schüttelsieb ? bestrcichenden
Luftstrom die leichten Unkrautsamen , Wegerich zc . , wie die noch vom Fruchtfache her
zusammenhängenden Kleeseidekörner (Doppelkörner) , und durch das 2 in lange Kleeseide¬
sieb aus Stahldraht mit quadratischen aber ausgerundeten , mit einer Bürstenvorrichtung
offen gehaltenen Maschen die Seidekörner ausscheidet.

Von Pflanzenkrankheiten stellen sich ans Rotklee ein:
1 . Meltau der Leguminosen iMMKs  As .rt .ii ^ .) , Taf . VII , 7—10 : S . 17 , 69,

starkbehaarte Kleesorteu leiden mehr , Schimmel , falscher Meltau (? sronosxor !>, Vritoliorum
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<ie Ä,, ) , S , 219 . 2 , Blattdürre , -fleckenkrankheit (? ssv.äops2i2a Iriiolii Taf . VII,24—26 . 3 . Schwarzwcrden des Klees (? ol? tlii 'inc,ium ? rilolii Taf . VII , 11—12.
4 . Kleekrebs , -faule lSelsrotinik ? riioIiSruin Taf . VII , 22—23 . 5 . Rost, Schweif¬
rost (Ilrvmyess kpieuIZtus , striätns nud apxsiuli <;v.lKtu8 ^ î v .), Fig . 7V , S . 79, und Kleerost
(II . Iritoli

'
i F'ttsK,) . 6 . Wnrzeltöter , Kleetod (Kliii-oetoni -i. viol^ ss. Taf . VII , 21.

Häufige tierische Feinde außer den massenhaft auftretenden Mäusen sind:
Blatt und Stengel:

Ackerschnecke (I^imsx aZi-sst -is ^ .) , Taf . VIII , 10 . Alt und jung schädlich. S . 21.
Liniierter Graurüßler (8it,onss linsütns ^ .), Taf . III , 1 . Käfer ziemlich schädlich.
Fallkäfer (Lüirxsomsls, obseürz ^ .) . Larve schädlich.
Sonnenkäserchen, Filzkugclkäfer (LpiliZebna sOoeeiusII^ Klobosg . 5o/meick .) . Larve schäd¬

lich . Juni.
Liebstöckelrüßler (0tiorli5uo !>n8 I^iZustiei ^ .) , Taf . III , ü . Käfer schädlich. S . 199.
Kleeblumcnfpinner (OrZ^ ia I»seeI1lu^ ^ .) . Raupe unmerklich schädlich.
Erbseneule Ms .ms8tra I >isi M .), Taf . VI , 4u . 4a . Raupe unmerklich schädlich. S . 69.
Steinkleeeule (Hsclsna sullsa ^ .?/) .) . Raupe unmerklich schädlich.
Wiesenklecenle (IZneliäig. xl ^plilea Raupe unmerklich schädlich.
Minierränpchen (l 'iiisg, bremislla ^ e//.) . Unmerklich schädlich.
Msiloneule (PIusÄ xamms ^ .) , Taf . VI , 6 u . 6s,. Raupe schädlich. S . 69.
Blattlaus ( .̂ .pliis ? isi LÄtt .) . Laus und Nymphe unmerklich schädlich.

Samen:
Rotkleespitzmäuschen Opion Orleans Taf . III , 17 . Käfer schädlich . Auspflückender welken Köpfe . Abklopfen der Käfer an trüben Tagen in untergehaltenem Schirm.Klee-Samenstecher l> . ? rilolii ^ .). Käfer schädlich.

Wurzel:
Kleewurzelkäfer (UMstss fUMsilius ^ ? rilolii ^>/M .) . Käfer und Larve unmerklich schädlich.
Älchenkrantheit (Hsteroäers rsäicieola Kc/im .), Fig . 15V, S . 173.

Stockausschlägc:
Stockälchen ( .̂ uKuillala f? >-lsuolni8^ rlsv^stStrix uud Havenstsiiiii /^Ä/»-), Fig . 46,S . 46 , verursachen Stocksäule. S . 30.

3. Die Ernte.
Über den Erntezeitpunkt , die Heilwerbung nnd die nur bei regnerischem

Erntewetter anzuwendende Preßfntterherstellung s . Bd . I : Ackerbau ! . 7 . Aufl.
Berl . 1899 , S . 251 und 257 . Der Rotklee kann häufig schon im Herbste zur
Weide oder, wenn der Klee 30—50 em hoch ist , zu Grünfutter oder Heu benutzt
werden ; geweidet darf jedoch nicht zu spät in den Herbst hinein und nur mit
Rindern oder Lämmern werden , weil nur die Blätter , nicht auch die Endknospen
abgebissen werden dürfen . Im 2 . Jahre nach der Aussaat kommt der Klee voll
zur Benutzung . Zu Grünfutter wird er sobald wie möglich , bei kaum 30—40 ein
Höhe, gemäht , er schießt dann schnell wieder nach . Das nicht als Grünfutter
verwendete wird vor oder während der Blüte , bei 40—100 om Stengelhöhe,
zu Heu gemäht. Im Spätsommer folgt dann noch ein 2 . , in günstigen Jahr¬
gängen ein schwacher 3 . Heuschnitt oder eine Weidebenutznng. Reine Rotklee¬
saaten werden häufig , das Saatjahr ungerechnet, nur durch 1 Sommer benutzt,
nachdem der kurzlebige Acker -Rotklee «icht sicher 2 mal überwintert und außer¬
dem der 1 jährige Klee besser in die Frnchtfolge paßt . Bei 2jähriger Benutzung
wird häufig im 2 . Jahre nach nur 1 Schnitte , das Kleeland schon im Juli um¬
gebrochen . Erfolgt der Umbruch später , so wird nach dem Henschnittenoch geweidet.

Krosst . II . Siebente Auslage. 14
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